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DeuttüHand.
Berlin , 19. Jan . Die bevorstehenden Koalitionsbespre¬

chungen zwischen Stresemann und Kaas werden in dem füh¬
renden Zentrmnsorgan sehr von oben herab behandelt.

Kündigung in der Metallindustrie Badens und der Pfalz.
Karlsruhe , 18. Febr . Der Verband der Metallindustriellen

Badens , der Pfalz und der angrenzenden Industriezweige e. V .,
hat infolge der Verschlechterung der Beschäftigungsverhältnisse
für seine Bezirksgruppen Mannheim , Ludwigshafen , Frcmken-
thäl , Seekreis und Freiburg , den am 31. März d. I . ablaufen¬
den Lohntarif gekündigt . Dadurch ist in der badischen Indu¬
strie eine Lohnbewegung eingetreten , die annähernd 30 000 Ar¬
beiter umfaßt , von denen allein 20 000 auf den Bezirk Mann¬
heim-Ludwigshafen entfallen.

Ueberarbeit zur Sicherung der Kohlcnversorgung nur
über Tage.

Dortmund , 18. Febr . Wegen etwaiger Ueberarbeit zur
Sicherung der Kohlenversorgung von Bevölkerung und Wirt¬
schaft während der laug andauernden ungewöhnlich strengen
Frostzeit fand heute im Oberbergamt Dortmund eine Ver¬
handlung mit den Zechenverbänden und den Arbeitnehmer¬
verbänden unter Beteiligung der Reichsbahndirektion Essen
statt. Hierbei wurde festgestellt, daß eine Gefährdung der
Brennstoffversorgung im Industriegebiet selbst bis setzt nicht
eingetreten ist ; jedoch könnten entfernter liegende Nersorg-
ungsgebiete möglicherweise in- Mitleidenschaft gezogen wer¬
den. Die Vertreter des Oberbergamtes erklärten , daß sie un¬
ter den obwaltenden ganz außergewöhnlichen Verhältnissen
keine Einwendungen dagegen zu erheben hätten , daß zwecks
besseren Rundlaufes des Betriebes über Tage , insbesondere
der Verladung , aufgrund der gesetzlichen Ausnahmen Ueber-
und Sonntagsarbeit für die Dauer der jetzigen außergewöhn¬
lichen Verhältnisse zulässig sei. Dagegen könne Mehrarbeit
unter Tage nicht in Frage kommen . Nötigenfalls müßte zur
Verstärkung der Tagesbelegschaft auf die erwerbslosen Berg¬
arbeiter des Bezirkes zurückgegriffen werden.

Eckener über die Aegyptenfahrt.
Berlin , 19. Febr . Zu der Angelegenheit der Aegypten¬

fährt des „Graf Zeppelin " erklärt Dr . Eckener in mehreren
amerikanischen Blättern folgendes : „Meine Kenntnis des an¬
geblichen Vorganges beschränkt sich auf das , was die Zeitungen
darüber sagen. Wir haben natürlich schon vor einigen Wochen
ordnungs - und bestimmungsgemäß das Reichsverkehrsministe¬
rium gebeten, für uns die formelle Erlaubnis zur Ueberslie-
gung Aegyptens und einiger anderer Länder , die wir passieren
wollten, zu erwirken . Aber wir haben bisher noch keine amt¬
liche Antwort erhalten , konnten aber ohne weiteres annehmen,
daß die Zeitungsmeldrrngen den Tatsachen nicht entsprechen.
Natürlich ist es mir nie in den Sinn gekommen, daß die eng¬
lische Regierung , wenn diese und nicht vielmehr die ägyptische
befragt Wertzen mußte , je einer einfachen Vergnügungsfahrt
des Zeppelins über ägyptisches Gebiet irgend eine Schwierig¬
keit in den Weg legen und nicht vielmehr in sportlichem und
kulturellem Interesse eine solche Fahrt , ähnlich wie seinerzeit
Amerika, auf das freudigste begrüßen und fördern würde . Ich
kann mir deshalb auch nicht vorstellen , daß unsere Regierung
geglaubt haben soll, erst unter der Hand vorfühlen zu müssen,
ob die geplante Fahrt auch genehm sei. Denn wir müssen doch
nicht bei jedem harmlosesten Schritt , den wir tun wollen , uns
erst ängstlich fragen , ob wir damit nicht bei irgend einem
weltfremden Querkopf Verstimmung erregen . Ich vermute
deshalb, daß es sich bei der Sache um ein Mißverständnis
handelt, das sich bald befriedigend aufklären wird ." (Sehr
gut diplomatisch ausgedrückt ; der Hieb dürfte sitzen. Schrift !.)

Eine Rede des Abgeordneten Kardorff.
In der Hauptversammlung des Wahlkreises II der Deut¬

schen Volkspartei sprach der Abgeordnete des Wahlkreises , Ab¬
geordneter und Vizepräsident des Reichstags Kardorff , über
die außen - und innenpolitische Lage . Zur Außenpolitik führte
er aus , daß seit der mutigen Rede des Reichskanzlers Müller
in Genf ein gewisser Stillstand eingetreten sei. Daraus aber
könne nicht der Schluß gezogen Werden, daß die Locarno-
Politik falsch gewesen sei. Bei den gegenwärtigen Verhandlun¬
gen in Paris könnten wir zu unseren Verhändlern das größte
Vertrauen haben , daß sie keine unerfüllbaren Lasten für
Deutschland übernehmen würden . Mit starkem Nachdruck müsse
auf die bisherigen deutschen Leistungen auf Grund des Frie-
oensvertrags hingewiesen werden . Die innerpolitische Lage sei
leck dem Kapp -Putsch nie so trostlos gewesen wie jetzt. Die
größte Schuld treffe die Sozialdemokratie , die, wenn sie eine
einheitliche und geschlossene Partei sei, es durchmrs in der
Hand habe, die Regierungsbildung im Reich und in Preußen
iu klären. Trostlos sei die Lage der deutschen Landwirtschaft.
Von einer blühenden Landwirtschaft hänge die Handelsbilanz
»nd hex Absatz der Industrie ab . Es müsse erreicht werden,
daß die 500 Millionen Reichsmark für die Buttereinfuhr und
d>e 300 Millionen für die Einfuhr von Eiern in Deutschland
bleiben. Der Stahlhelm habe sich in die Politik hineinbegeben
und damit seine hohe Aufgabe , den Frontkämpsergeist in
Deutschland zu Pflegen und wach zu erhalten , schwer geschädigt.
Aei der Reichsreform forderte der Redner einen Präsidenten
Wr das Reich und zugleich für Preußen . Es gehe nicht an,
daß den Parteien wie bisher die Regierungsbildung überlassen
werde, sondern der vom Präsidenten ernannte Kanzler müsse
das Kabinett ernennen , das nicht bei jeder Gelegenheit gestürzt
werden könne. Eine erfolgreiche Siedlnngspolitik lasse sich auf
dre Dauer nicht treiben , wenn wie bisher zwischen Preußen
. d dem Reiche Meinungsverschiedenheiten beständen . Eine

Meitliche Reichsjustiz sei notwendig . Notwendig sei ferner,
wir ans dem Weltmarkt wieder konkurrenzfähig werde «.

Daher forderte der Redner von den Gewerkschaften das Ver-
antwotnngsgefühl , das bei den Gewerkschaften anderer Länder
vorhanden sei.

20 Millionen Deutsche zu viel!
Es herrscht in Deutschland allgemein die Ansicht vor , daß

das Wort von den 20 Millionen Deutschen , die zu viel auf
der Welt seien, von Clemenceau geprägt worden sei. Auch Dr.
Paul Rohrbach schreibt in einem Aufsatz „Bevölkerungsbi¬
lanz " „(es soll jemand neulich so harmlos gewesen sein, den
alten Tiger zu fragen , ob er das wirklich gesagt hat . Was
sollte er Wohl daraus antworten ? Etwa sich zu seinem Wort
bekennen ?)". Tatsächlich ist der Satz weder nur ein rethorischer
Erguß des um die „Sicherheit " seiner Vaterlandes so besorg¬
ten unentwegten Deutschenhassers noch ein Erzeugnis der all¬
gemeinen Kriegspsychose , sondern schon vor dem Krieg mit
Vorbedacht und in bestimmter Absicht im französischen Buch¬
handel verbreitet worden . Aloys Schulte (Bonn ) schreibt bei
der Zusammenstellung der umfangreichen Literatur über die
französischen Kriegsziele in seinem Werk „Frankreich und das
linke Rheinufer " (Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart und
Berlin 1918) Seite 344: „Das brutalste Kriegsziel hat schon
vor dem Kriege — 1913 — das Ehepaar Jeanne und Frö-
dsric Regamey ausgesprochen , das seinen älteren Schriften
als neunte Hetzschrift das Buch „L'Allemagne Ennemie " nach¬
sandte . Es endet mit folgenden Sätzen : „Es ist notwendig,
daß jedermann bei uns davon überzeugt ist, und es ist not¬
wendig , daß außerhalb die Völker begreifen , daß in der gegen¬
wärtigen Stunde das tragische Problem sich so stellt : Es gibt
in Europa 20 Millionen Deutsche zu viel ; Europa kann nicht
im Frieden leben , bevor es dieser 20 Millionen entledigt ist
ans diese oder jene Weise." Clemenceau und ein großer Teil
seiner Landsleute haben sich diese Meinung zu eigengemacht
und Schulte hat recht, wenn er sagt , es müsse mit dem fran¬
zösischen Volk erbärmlich bestellt sein, daß es eine solche Lite¬
ratur dulde . Sie wirft jedenfalls ein eigentümliches Licht
ans den Friedenswillen der Franzosen unmittelbar vor dem
Ausbruch des Weltkrieges und läßt ahnen , wessen sich Deutsch¬
land zu versehen gehabt hätte , wenn die so schamlosermaßen
anfgepeitschten Franzosen ins Land gekommen wären.

Ausland.
Genf, 19. Febr. Persien bringt seine Streitigkeiten mit

England um die Bahrein -Inseln vor den Völkerbund.
Paris , 19. Febr . Die Pariser Morgenpresse weiß positiv

zu melden , daß Dr . Schacht und Sir Jofiah Stamp die Ar¬
beitsmethoden für den Sachverständigenausschuß ansarbeiten
sollen.

London , 19. Febr . Der sogenannte „christliche" General
Feng ist mit dem Befehlshaber von Nord -Schantung und an¬
scheinend auch mit der Nanking -Regierung in einen Konflikt
geraten , der schon zu Zusammenstößen geführt hat.

Moskau , 19. Febr . Trotzki ist durch einen in einer be¬
sonderen Sitzung der G . P . U. gefaßten Beschluß wegen seiner
sowjetfeindlichen Tätigkeit aus der Sowjetunion ausgewiesen
worden . Auf eigenen Wunsch ist gleichzeitig seine Familie mit
ihm abgereist.

Eine vatikanische Denkmünze.
Rom , 19. Febr. Wie verlautet , beabsichtigt der Papst , eine

Denkmünze zu schaffen, die in Gold , Silber und Kupfer her¬
gestellt werden soll. Sie wird zunächst als Auszeichnung ver¬
teilt werden und der König und Mussolini sollen sie als erste
erhalten . Dann soll gewissermaßen als zweite Auflage dieser
Denkmünze eine Goldmünze in Umlauf gesetzt werden , die als
Geld des Vatikans gelten würde . Sie soll aber nur in be¬
schränktem Maße ausgegeben und auch nur einmal geprägt
werden . Die Prägung der Münzen würde überhaupt nur
unternommen , um damit einen Akt eigener Souveränität zu
geben.

Pariser Verdächtigungen gegen Dentschland.
Paris , 19. Febr . Unter den gehässigen Kommentaren der

hiesigen nationalistischen Presse zu der Verhaftung des Ab¬
geordneten Ulitz stechen besonders die Bemerkungen der „Li¬
berty " hervor . SW sind nicht nur mit allerlei üblen Ver¬
leumdungen Deutschlands gespickt, sondern lassen auch erkennen,
wie wenig man in den französischen Kreisen gesonnen ist, die
Rechte der deutschen Minderheiten in Polen anzuerkennen . Das
erwähnte Blatt behauptet , Deutschland greife vorläufig zum
Mittel des Minderheitenschutzes , solange die Zeit für eine
Neuaufteilung Polens und eine gewaltsame Aenderung der
Grenzen von 1919 noch nicht gekommen sei. In den Minder¬
heiten habe Dentschland ein Agitationsmittel , dessen sich die
mazedonischen Komitatschis schon lange bedienten . Die Aus¬
sicht, daß die Minderheitenfrage auf der nächsten Genfer
Tagung aufs Tapet kommen werden , ist der „Liberty " beson¬
ders unangenehm . Der Fall Ulitz gäbe Dr . Stresemann eine
willkommene Bereicherung seines Aktenmaterials . Mit kluger
Berechnung habe die deutsche Regierung den Spieß umgedreht
und es verstanden , sich die Rolle des Beleidigten zuzulegen,
während es doch an Polen sei, Klage gegen die Umtriebe
Ulitz' zu erheben . Das konservative „Journal des Debats"
nimmt ebenfalls für Polen Partei und stellt die Behauptung
auf , Ulitz ,sei den Strafgesetzen Polens unterworfen . Auch der
Völkerbundskommisiar Calonder habe nicht das Recht, einen
polnischen Staatsangehörigen , welcher Rasse er auch angehöre,
dem polnischen Strafgesetz zu entziehen . Der Völkerbund könne
nichts zu Gunsten Ulitz' unternehmen / wenn die Sache auf der
Genfer Tribüne zur Sprache komme. Man erkennt deutlich,
wie das konservative Organ bemüht ist, die Angelegenheit ans
ein falsches Gleis zu schieben und so zu tun , als ob einzig
und allein die Zuständigkeit der polnischen Gerüchte in Frage
stäube.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 20. Febr . Die fast unerträgliche Kälte der

letzten Zeit scheint fürs erste gebrochen zu sein, wenn nicht,
wie die neuesten Meldungen befürchten lassen, eine zweite
Kältewelle über unseren Kontinent hereinbricht . Die Ursache
der Kälte scheint im Versagen des wärmenden Golfstromes zu
liegen . Während in den Vorjahren um die jetzige Zeit immer
festgestellt werden konnte , daß die Hochdruckgebiete, die erfah¬
rungsgemäß ans dem Osten kontinentale Kälte bringen , durch
den Einfluß des Golsstromes in ihrer Wirkung beeinträchtigt
wurden , zeigt sich seit 2 Monaten das ungewohnte Bild , daß
die warme Lust nach der Polarzone abzieht . Im Tal wurden
heute 4 Grad über Null gezählt . Wie von einem schweren
Alp befreit , atmet man aus , denn der Mangel am nötigen
Heizmaterial macht sich da und dort in bedrohlicher Weise
fühlbar . Während man aber der Kältesorge augenblicklich los
ist, steht schon die zweite , nicht minder schwere, vor der Tür:
den Eisgang ohne wesentlichen Schaden zu regulieren . Da und
dort sind diesbezügliche Maßnahmen lokaler Behörden erlassen
und durchgcsührt worden . Eine oberamtliche Bekanntmachung
in heutiger Nummer beschäftigt sich ebenfalls auf Grund des
Württ . Wasiergesetzes mit dem in Aussicht stehenden schweren
Eisgang.

Neuenbürg , 19. Febr . (Wo verbringen die Vögel die Nacht?)
An jedem Morgen , an dem man in die eisige Winterluft hin¬
austritt , wundert man sich, daß man immer noch Vögel sieht.
Fast kann man nicht begreifen , wie diese kleinen zarten Lebe¬
wesen die eiskalten Nächte lebendig überstehen , können . Man
fragt sich unwillkürlich , wo und wie denn die Vögelchen die
Nacht verbringen , um nicht dem Todeshanch zum Opfer zu
fallen . Der natürliche Instinkt läßt die Vögel in der Nacht
alle möglichen gegen Wind und Kälte geschützten Verstecke aus¬
suchen. Tiefliegende , windgeschützte Hecken, Mauervorsprünge,
Dachlucken, Jalousien und nicht selten auch Kamine dienen den
Vögeln zum nächtlichen Unterschlupf . Oft kann man besonders
Spatzen sehen, die ganz rauck,- und rußgeschwärzt sind, ein
Zeichen, daß sie an oder in einem Kamin Schutz gesucht haben.
Erbarmt euch der hungernden und frierenden Vögelein!

<W etterbericht .) Der Hochdruck im Nordosten besteht
fort , aber eine südliche Depression macht sich etwas mehr fühl¬
bar . Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes
Wetter mit weniger scharfem Frost zu erwarten.

Calmbach, 18. Febr . (Eingesandt .) Mit dem Bau der
neuen Kleinenzstraße kann nun sofort mit Eintritt milderen
Wetters begonnen werden . Die Vergebung der Arbeiten steht
unmittelbar bevor ; viele Güterkänfe sind schon getätigt , und
jedermann freut sich über die neue Arbeitsgelegenheit . Natür¬
lich bildet die Sache auch das Tagesgespräch . Was man aber
da hören kann , ist nicht gerade erfreulich , sondern erregt eher
Kopfschütteln in Beziehung aus Einführung einiger Straßen
in die neue Straße . So soll die Staatsstraße Calmbach —Calw
gleich westlich vom Straßenwart Barth 'schen Hause über einen
hohen Damm guer über die alte Straße nach der neuen Straße
geführt werden , so daß also die Bewohner der äußeren
Calwerstraße vom Kleinenztal abgeriegelt würden . Nur ans
Umwegen könnte dieser Ortsteil von vielen erreicht werden.
Was das für die Geschäftsleute und für die Feldarbeiten be¬
deutet , kann sich jeder vorstellen . Dieser häßliche Damm kann
leicht vermieden werden , wenn die Einführung der Calwer¬
straße erst innerhalb des Ortes vor dem Erhardt 'schen Hause
erfolgen würde . Selbst wenn man dieses Haus erwerben
müßte , wäre es kein Fehler , denn das würde jedenfalls nicht
größere Kosten verursachen als der Damm . Außerdem aber
würde die äußere Calwerstraße gewinnen , sie würde breiter
und schöner werden . Ein noch größerer Streich ist bei der Ein¬
führung der Schömbergerstratze geplant . Sie soll nicht auf
geradem Wege in die neue Straße geführt werden , sondern
in einem 8 -Bogen . Wie diesen Weg ein Langholzwagen aus
der Schömbergerstraße meistern wird , das läßt sich kaum aus¬
denken. Dazu müßte die Gemeinde das Eckhaus Seyfried , sowie
Proß zur Stadtmühle entschädigen , während der gerade Weg
vollständig auf Gemeindceigentum zu liegen käme. Allerdings
mühten verschiedene Gärten geopfert werden , aber sie sind
nicht unersetzbar.

Dobel , 19. Febr. Bei der Handwerkskammer Reutlingen
haben die Meisterprüfung mit gutem Erfolg bestanden Wil¬
helm Keller,  Schlosser , und Karl Keller,  Maler von hier.
Wir gratulieren!

/v Herrenalb , 19. Febr . Mit der seinerzeit angekündigten
Autostraßen -Verbindung Karlsruhe —Moosbronn —Gaggenau
scheint es doch Ernst zu werden . Nach einer Mitteilung aus
Ettlingen im „Karlsruher Tagblatt " werden unter dem Titel
„Zeitgemäße Notstandsarbeiten " sieben Ausweichstellen ans der
Schöllbronnerstraße vorgesehen , die dem ausgesprochenen Zweck
dienen , das Projekt des Postautoverkehrs Moos-
br 0 n n—G aggenau  zu fördern . Die Gemeinden des Alb-
tals oberhalb Ettlingen werden gut tun , sich rechtzeitig gegen
jene Absichten zu wehren.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Febr. (Der Handwerkskammerprozeß — Die

Plaidoyers .) In der Dienstagverhandlnng kam zunächst Rechts¬
anwalt Diesem , der Verteidiger des Angeklagten Wolf , zum
Wort . In längeren Ausführungen suchte er in einigen An-
klagepnnkten dem Gericht den Beweis für die Unschuld des
Angeklagten Wolf zu erbringen . Im übrigen beantragte der
Verteidiger eine wesentlich mildere Strafe und Aufhebung des
Haftbefehls für Wolf , der sich doch sicher große Verdienste um



die Handtverkskammer erworben habe . Rechtsanwalt Zapple,
der Verteidiger des Angeklagten Fischer , beantragte für seinen
Mandanten einen Freispruch , denn Fischer habe nicht wissen
können , daß die Landeswirtschaftsstelle seinerzeit schlecht ge¬
standen sei. Durch das Urteil erster Instanz sei der Angeklagte
in eine trostlose wirtschaftliche Lage gekommen ; er habe seine
sämtlichen Aemter niederlegen müssen . Staatsanwalt Gero!
beantragte die Verwerfung der Berufung beider Angeklagten,
da nichts sestgestellt worden sei, das Herabsetzung oder Auf¬
hebung der von der ersten Instanz ausgesprochenen Strafen
berechtigen würde . Das Urteil wird voraussichtlich am Diens¬
tag abend 7 Uhr verkündet werden.

Stuttgart , 19. Febr . (Der zersprungene Glocke läutet wie¬
der .) Im Spätjahr des Jahres 192s sprang die grosse, über
40 Zentner schwere Glocke auf dem Südturm der Stiftskirche,
die auf einem Schriftband als Jahreszahl ihres Gusses das
Jahr 1283 verzeichnet . Da es bei der Glocke um ein wertvolles
und zugleich um das älteste Denkmal der Glockcngießerkunst in
Stuttgart handelt , entschloß sich die Kirchengemeinde , den Ver¬
such zu machen, die Glocke durch Schmelzschweißung des Risses,
der eine Länge von 2 Achtern hatte , wiederherzustellen . Seit
kurzem läutet die Glocke wieder vom Turm.

Heilbronn , 18. Febr . (Weingärtner -Lehrgang .) Die Deutsche
Landwirtschaftliche Gesellschaft veranstaltet für ihre ver¬
schiedenen Zweige Lehrgänge , so auch für den Weinbau , deren
zweiter zurzeit in Heilbronn stattfindet . Zum Empfang der
Lehrenden und Lernenden wurde gestern abend im Saale des
Winzerhauses ein sehr gut besuchter Begrüßungsabend ge¬
halten . Gemeinderat Braun hielt an Stelle des erkrankten
Oberbürgermeisters Beutinger die Begrüßungsansprache . Er
begrüßte vor allem den Vorstand der D . L. G ., Freiherr Perg-
ler von Perglas , ferner den Vertreter des Reichsernährungs¬
ministeriums , Ministerialrat E . Jooß , die Vertreter aus Jugo¬
slawen , Osterberger , Dr . Schellenberger aus der Schweiz , Pro¬
fessor Steffens -Oesterreich , Oberinspektor Willig -Kreuznach,
Landrat Ehemann , Landesökonomierat Mährlen -Weinsberg,
den Vorstand der Weinbauschnle , Landesökonomierat Gräter
u . a . Baron Pergler von Perglas dankte für die freundliche
Begrüßung . Landrat Ehemann sprach dann im Namen des
Bezirks und der umliegenden weinbautreibenden Gemeinden
herzliche Begrüßungsworte . Dr . Zeltner -Stuttgart hielt einen
Vortrag , über Schicksalsfragen der deutschen Landwirtschaft.

Jlsfeld , OA . Besigheim , 19. Febr . (Die Sanierung der
Molkereigenossenschaft Jlsfeld — 97 000 Mark Verlust .) Am
11. Februar fand in Jlsfeld im großen Saal des Gasthauses
zum „Hirsch " die Generalversammlung der Molkereigenossen¬
schaft statt . Der Stuttgarter Verbandsrevisor , der die Riesen¬
versammlung leitete , gab bekannt , daß der Gesamtverlust der
Molkereigenossenschaft Jlsfeld 97 000 R .M . betrage . Nach er¬
regter Aussprache erklärte sich die Generalversammlung , um
noch größeres Unheil zu verhüten , damit einverstanden , daß
dieser ungeheure Verlust an den Geschäftsanteilen aügeschrie-
ben werden soll. Dem Vorstand , der teilweise haftbar gemacht
wird , wurde Entlastung nicht erteilt . In Berwaltungskreisen
besteht Hoffnung , daß nach Sanierung , bei der Gelegenheit
selbstverständlich auch größere Abschreibungen vorgenommen
wurden und die Geschäftsführung in gute Hände übergegangen
ist, den Molkereibetrieb aufrecht halten zu können . Im Monat
Januar ist bereits ein Ueberschuß erzielt worden.

Reutlingen , 19. Febr . (Zur Stadtvorstandswahl — Stadt¬
schultheiß Dr . für . Prinzing -Hall voraussichtlich der Einheits¬
kandidat .) Die Deutsche demokratische Partei Reutlingen hatte
auf gestern abend ihre Nickglieder zu einer außerordentlichen
Mitgliederversammlung in den „Schwanensaal " berufen , um
den Stand der Dinge um die Reutlinger Stadtvorstandswahl
zu beraten und eine Klärung herbeizuführen . Der Vorsitzende,
Fabrikant Emil Roth , erklärte , daß bei der Vorstellung am
Sonntag nach der Meinung des Großteils der Zuhörerschaft
3 Bewerber besonders in Betracht kämen, nämlich Dr . jur.
Prinzing , Dr . Haller und Regierungsrat Maisch . Auf diese
Namen habe sich deshalb auch das Hauptinteresse in der Par¬
tei zu konzentrieren . Nach eingehender Aussprache wurde fol¬
gende Entschließung vorgelegt : Nachdem die bisher mit den
übrigen Parteien und den größeren Wirtschaftsgruppen ge¬
führten Verhandlungen erfreulicherweise die Aussicht eröffnen,
daß unserer Stadt durch Einigung auf einen einzigen , im prak¬
tischen Kommunaldienst erprobten Bewerber ein häßlicher
Wahlkampf mit allen seinen schädlichen Nachwirkungen erspart
werden kann , beschließt die außerordentliche Hauptversamm¬
lung der D .D .P . Reutlingen , ihrerseits alles zu tun , um dieses
Ziel zu erreichen . Als die für eine solche Einigung geeignetste
Persönlichkeit erachtet die Versammlung Dr . Prinzing in Hall.
Diese Entschließung wurde mit großer Mehrheit zum Beschluß
erhoben.

Balingen , 19. Febr . (Folgen der Kälte .) Eine besonders
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3 . Fortsetzung.

„Was fällt denn Hambach ein , Sie mitten in der
Heuernte sortzuschicken? Der neue Volontär könnte auch
wohl ohne Sis < den Weg nach Hambach finden — ich
weiß überhaupt nicht , was wir mit diesem neuen Volontär
hier sollen ?"

„Aber , Papa , es ist doch sehr angenehm , wenn sich
unsere Gesellschaft hier vergrößert, " meinte Tina Grupe
mit einem gezierten Lächeln . „Wir sind ja hier so wenig
lunge Leute ."

„Rechnest du dich mit deinen fünfunddreißig Jahren
etwa zu den jungen Leuten ?" fragte der Inspektor ziem¬
lich unartig.

Fräulein Tina setzte eine Schmollmiene auf , und Fritz
Born entfloh , um nicht Zeuge der weiteren Auseinander¬
setzungen zwischen Vater und Tochter zu sein . Er kannte
ja diese Auseinandersetzungen zur Genüge , fanden sie doch
fast regelmäßig während des Mittagsmahles statt.

Die beiden Füchse trabten lustig auf der Chaussee da-
hin . Fritz steckte sich eine Zigarre an und sah mit zu¬
friedenem Lächeln nach den Wiesen hinüber , auf denen
sich die Leute im Schweiße ihres Angesichts bei dem Heu¬
machen abrackerten.

Plötzlich ruckte seine Hand in die Zügel , daß die beiden
Füchse unruhig die Körpfe warfen.

„Ruhig , Fuchs — ruhig , Iltis " — besänftigte er die
jungen feurigen Pferde , die jetzt auch im Schritt verfielen
und dann stillstanden , nur die freien Ohren hin - und her¬
bewegend.

Fritz erhob sich von seinem Sitz und schwenkte seinen
Hut empor.

„Grüß Gott , gnädiges Fräulein !" rief er . „Ich fahre
» «ch Althetde . . . aber nehmen Sie sich doch in acht!"

D »ch die kam zu spät. Die jugendliche Rei-

merkwürdige Sache , die nicht anders als eine Folge der stren¬
gen Kälte zu betrachten ist, ist hier passiert . In dem Tauben¬
schlag eines dortigen Einwohners fand man in den letzten
Tagen jeden Morgen eine oder zwei Tauben mit abgebissenen
Köpfen und aufgerissener Brust , bis man endlich entdeckte, daß
ein Waldkäuzchcu sich in den Schlag eingenistet hatte und auf
so schnöde Weise die Gastfreundschaft der Tauben vergalt.
Tagsüber verkroch es sich in einen Kamin , um sich zu Wärmen
und abends suchte es „seine" Tauben auf . Daß übrigens in
der jetzigen Zeit der Not auch die Krähen zu Mördern werden,
ist bekannt . Sie verfolgen selbst Hühner , wie überhaupt kein
Vogel mehr vor ihnen sicher ist. Nur entwischen die meisten,
namentlich unsere kleinen Vögel , durch ihre Schnelligkeit den
mörderischen Krallen und Raubtierschnäbeln . Der Existenz¬
kampf der Kreaturen gegeneinander wird in den Zeiten der
Not am sichtbarsten.

Schwenningen a. N ., 19. Febr . (Das Sterben im Walde .)
Am Sonntag wurden auf der Flur zwischen der Kniebisstraße
und dem Gehölz Dickenhardt 3 junge Rehe erfroren aufgefun¬
den. Neben diesen kleinen Rehleichen lagen die Eingeweide
des alten Rehs , das selbst verschwunden war . Es ist damit
zu rechnen , daß das alte Reh tot oder lebendig ausgeschlachtet
wurde , während man die kleinen Leichen liegen ließ.

Aufhofen , OA . Leutkirch , 19. Febr . (Jagdglück .) Guts¬
besitzer Reutlinger hier schoß neulich in der Niederung der
Aach 6 Wildgänse , davon 3 mit einem Schuß . Die erlegten
Wildgänse wandern hierzulande zum Teil in die Klickte, zum
Teil gehen sie an den Präparator zum Ausstopfen . Das Fleisch
der jungen Wildgänse soll gut sein, wenn es mehrere Tage
gebeizt wird und wenn die Haut abgezogen wird . Dagegen
stellen die bejahrten Wildgänse große Anforderungen an die
Kauwerkzeuge , von ihnen ist folgendes Rezept im Allgäu im
Umlauf : Haut abziehen , 3 Tage in eine Beize legen , dann
braten und — auf den Misthaufen werfen.

Vermischtes.
Die Ueberschwemmungs -Katastrophe im bayerischen Würm¬

tal . Der Schauplatz der großen Ueberschwemmungen , die in¬
folge Eisstauungen in der Würm bei Allach, Karlsfeld , Unter¬
menzing und auch bei der Jnselmühle in Pasing erfolgt sind,
waren Sonntag das Ziel von etwa 20 000 Menschen , die die
schweren Schäden an den Häusern und die großen , sibirischen
Eisfeldern ähnelnden überschwemmten Strecken besichtigen
wollten . Da die Räumungsarbeiten im Fluß dadurch sehr ge¬
stört wurden , mußten Absperrungsmaßnahmen vorgenommen
werden , wodurch die Hilfskräfte geschwächt worden sind. Sams¬
tag , Sonntag und Montag wurde an den gefährdeten und über¬
schwemmten Stellen eifrig weitergearbeitet , um eine größere
freie Rinne im Flußbett zu erzielen . Diese Arbeiten gestalten
sich sehr schwierig , da das Eis stellenweise bis auf den Grund
reicht und eine Stärke von über 3 Metern hat . Da die Hilfs¬
kräfte nicht ausreichteu , wurde auch Reichswehr angefordert,
die in Stärke von etwa 250 Mann erschien, hauptsächlich Pio¬
niere . Das Gesamtheer der Arbeiter , darunter etwa 000 Mann
Äaudespolizei , ferner Technische Nothilfe , Erwerbslose , ständige
Arbeiter des Münchener Flußbauamtes und die Ortsfeuerweh¬
ren , die an den überschwemmten Stellen tätig sind, beträgt
durchschnittlich 1500 bis 1600 Mann . Das ganze Gebiet gleicht
einem Kriegslager . Große Mengen von Pickeln und Schaufeln,
Sägen und Hacken und Stangen und Bretter werden benötigt,
die mit großen Lastkraftwagen herangebracht werden . In den
Ortschaften herrscht große Aufregung , da immer neue Ueber-
schwemmungen befürchtet werden . Die Straßen sind überfüllt
von Dienst - und anderen Wagen . Auch die Feldküche fehlt nicht,
um all die Leute versorgen zu können . Gestern wurde sogar
eine Feldtelephonleitung gelegt , zur rascheren Uebermittlung
der Befehle . Das „Hauptquartier " der leitenden Stellen ist
in Allach aufgeschlagen , das noch immer stark gefährdet ist. Das
Flußbauamt erblickt die Hauptaufgabe darin , eine Rinne von
etwa 3 Meter Breite zu schaffen, damit das Wasser rascher ab¬
fließen kann , weil sonst weitere Gebiete überschwemmt werden.
Auch den ganzen Sonntag über wurden umfangreiche Arbeiten
durchgeführt . Das ist bei immerhin noch 25 Grad Kälte keine
Kleinigkeit , weil die Leute meistens tief im Wasser stehen
müssen. Es ist gelungen , bis an die Wasserader heranzukom¬
men , aber das Wasser ist stark mit Eis und Schnee versulzt,
so daß immer wieder Stauungen Vorkommen . Man hat auch
Nachtwachen eingerichtet , die ständig für freien Abfluß zu
sorgen haben , soweit dies bei menschlicher Kraft möglich ist.
Am Montag mußten noch weitere bedrohte Häuser geräumt
werden . Die Betriebe an der Würm sind völlig lahmgelegt
und wo das nicht ist, wurde Schließung angeordnet , damit die
Schleusen offen bleiben und das Wasser nicht weiter behindert
ist. An manchen Stellen ist das Gebiet über einen Meter
überschwemmt . Wenn die Gefahr so weiter drängt , müssen

terin auf dem kleine» kräftigen .Doppelpony hatte schon
den Sprung über den Straßengraben gewagt und hielt jetzt
neben dem Jagdwagen.

„Wohin fahren Sie ?" fragte sie erstaunt.
„Nach Mtheide ."
,Lum Vergnügen ?"
„Teils dieserhalb, teils außerdem . Ich soll den neuen

«Volontär abholen ."
„Ah , das ist schändlich von Papa, " eiferte Erika, denn

diese war die kühne Reiterin . „Er hat mir doch ver¬
sprochen, mich mit nach Altheide zu nehmen ,wenn er den
schönen Stanislaus abholte ."

„Den schönen Stanislaus ?"
„Nun ja, den Herrn von Prokowski , den neuen Vo¬

lontär ."
„Ist er denn so schön?"
„Das weiß ich nicht . Ich nenne ihn nur so. Das ist

mir auch ganz egal . Aber das finde ich sehr unrecht von
Papa , mir nichts davon zu sagen , daß Sie nach Altheide
fahren . Hätte ich das gewußt , wäre ich nicht nach den
Wiesen hinausgefahren ."

„Sehr schmeichelhaft ."
„Bilden Sie sich nur nichts ein . Ich hab 's nur getan,

um Miß Bayley zu ärgern . Aber um Papa zu ärgern,
sollte ich jetzt mit Ihnen nach Altheid « fahren ."

„Aber das geht doch nicht , Fräulein Erika ."
„Weshalb nicht ?"
„Wir beide allein — und dann der schöne Stanislaus ?"
„Ja , da haben Sie recht, " sagte Erika , um dann schel¬

misch fortzufahren : „Aus Ihnen machte ich mir nicht viel,
wir sind ja alte Bekannte , aber dieser Herr von Pro¬
kowski könnte sich etwas einbilden . Na , dann fahren Sie
nur allein und grüßen Sie Altheide ."

„Danke — werde es bestellen ."
Erika wandte ihr Pferd , sprang wieder über den

Graben und galoppierte die Wiese entlang , ohne sich noch
einmal nach Fritz Born umzusehen.

Allerliebst sah das junge Mädchen aus in deitt kurzen
Reitkleide , der Hellen Bluse und dem einfachen Weißen
Strohhut , unter dem das goldbraune Haar hervorflatterte.
Und wie sicher sie in dem Sattel sah und die kleine Bestie
v»n P »ny in dem Zügel hielt!

einige Brücken , die hindernd im Wege stehen, gesprengt werde».
Erneute Schwierigkeiten werden erst kommen , wenn Tauwetter
eintritt , da das über das Flußbett hinausgedrückte Wasser
nicht ohne weiteres zurückkann . Auch das Werk Karlsfeld itz
immer noch gefährdet , und man versucht alles , das Wasser
fernzuhalten , da sonst für die Elektrizitätsversorgung unabseh¬
bare Folgen entstehen können . Ueberall werden Abflußgräben
im . Eis gezogen . Das überschwemmte Gebiet hat nunmehr
schon eine Länge von 10 Kilometern und geht stellenweise zu
beiden Seiten der Würm bis zu 1000 Nieter in die Breite.
Auf der ganzen Strecke wimmelt es von Arbeitskräften , die
noch tagelang hier tätig sein müssen . Die Staatsregierung
hat alle Maßnahmen unterstützt und macht bereits jetzt aus
die Gefahren aufmerksam , die bei Tauwetter auch an anderen
Flüssen entstehen können , da die Eisstöße viele Kilometer weit
reichen und bei plötzlicher Lockerung Katastrophen unausbleib-

170 Kilometer Packeis . Bei Regensburg ist die Donau
auf einer Strecke von 170 Kilometern eine geschlossene Pack¬
eisdecke. Der beim Kloster Weltenburg angesetzte Eisstoß dehnt
sich ebenfalls bis zu einer Länge von 70 Kilometer aus . Ober¬
halb Donauwörth bis über Günzburg hinaus befindet sich ein
dritter Eisstoß , der 43 Kilometer einnimmt . Somit ist nur
noch ein Viertel der bayerischen Donau eisfrei.

Maßnahmen gegen den Eisgang am Rhein . Wie verlautet,
hat am Montag beim Oberpräsidenten Dr . Fuchs eine Bespre¬
chung stattgefunden , die sich um die Maßnahmen drehte , die
getroffen werden müssen, um den Gefahren vorzubeugen , die
durch den zu erwartenden Eisgang in den Dörfern und Städ¬
ten am Rhein und seinen Nebenflüssen entstehen werden . Zu
der Besprechung waren die Regierungspräsidenten von Kob¬
lenz, Trier , Köln und Düsseldorf sowie die Oberbürgermeister
der Großstädte geladen . Die Rheinstrombauverwaltung gab
bekannt , welche Maßnahmen sie bereits vorbereitet hat . Sie
wies darauf hin , daß es ihre Aufgabe sei, dafür zu sorgen,
daß das Eis glatt abfließt , daß sie aber nickst dazu da ist, ent¬
stehenden Schaden zu verhüten . Die am Rhein und seinen
Nebenflüssen liegenden Gemeinden müßten selbst bei der Be¬
seitigung der drohenden Gefahr durch Bildung von Stoß¬
trupps Mitarbeiten , daß das Eis keinen allzu großen Schaden
anrichte.

Eisfest auf dem Bodensee . „Eisfesr auf dem Bodensee —
zum erstenmal seit 50 Jahren ". So luden am letzten Sonn¬
tag Plakate an allen Straßenecken in Bregenz zu einem un¬
gewöhnlichen Ereignis ein . So weit das Äuge reichte , ist der
See in Eis erstarrt . Regelrechte Fußwege führen direkt über
den See nach Lochau , die nicht bloß von Prozessionen von
Spaziergängern , sondern auch von Radfahrern und Kinder¬
wagen belebt waren . Sogar ein Motorradfahrer wagte sich
eine Strecke weit in den See hinein . Das Eisfest , zu dem eine
flotte Musik aufspielte , war freilich mehr ein Eisbummel , denn
die ganze weite Fläche ist ziemlich mit Schnee bedeckt und nur
eine kleine Fläche war vom Schnee freigekehrt . In Lindau
sind die Eisverhältnisse nicht gar so günstig . Im Hafen bis
über die Hafeneinfahrt hinaus ist die Eisdecke dick und unbe¬
dingt tragfähig , aber für den Eislauf unbrauchbar . Etwa
100 Meter über die Hafeneinfahrt hinaus ist das Eis wegen
der Rheinströmung nur noch unter Lebensgefahrt zu begehen.
— Die Dampfer in den Häfen liegen unter Dampf . Eine
Wasserrinne um dieselben muß künstlich freigehalten und mor¬
gens ausgesägt werden , damit die Dampfer unter dem Druck
des Eises nickst beschädigt werden,
li-ch sein werden.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 19. Febr . (Schlachtoiehmarkt ) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 50 Ochsen, 54
Bullen, 300 Iunabullen (unverkauft 30), 394 (30) Iungrinder , 210
Kühe, 1683 (80) Kälber, 2036 (60) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen a 48—52 (letzter Markt —), b 42—46 (—>,
c 37- 40 (—). Bullen a 45—47 (45- 46), b 41—44 (unv ), c 39- 48.
Iungrinder a 52- 55 (51- 55), b 45- 50 (45- 49), e 38- 43 (37- 42),
Kühe a 38- 43 (- ), b 29- 36 (—), c 20- 28 (—), ci 14- 18 (- >,
Kälber b 77—80 (82—85), e 66—75 (76—80), ci 53—63 (68- 74),
Schweine a fette über 300 Pfd . 79—80 (81), b vollfleischige von 248
bis 300 Psd . 79—80 (80—81), e von 200- 240Pfd . 77—79 (78- 88),
ck von 160- 200 Psd . 75—76 (76- 78), e fleiscbige von 120—160 Psd.
70—74 (72—74). Sauen 55—67 (57—68) Mark . Marktvcrlaus:
Mäßig belebt, kleiner Ueberstand.

Pforzheim , 18. Febr . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben warm
514 Tiere und zwar 10 Ochsen, 17 Kühe. 30 Rinder , 15 Farren, 7
Kälber, 435 Schweine. Marktoerlauf : Mäßig belebt. Ueberstand7
Stück Großvieh, 6 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen s 51—53, b 46—50, Farren a 49. b und c 47—44, Kilbed
und c 38—28, Rinder a 53—56, b 48—50, Schweine a 76—78, d
und c 76, ck 71- 73, e und k —. g 64—68. Beste Tiere Uber Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-

Man konnte es wirklich Fritz Born nicht verdenken,
daß , er ihr so lange nachschaute , bis sie hinter den Hecken
verschwunden war , und dann nachdenklicher seine Fahrt
nach Mtheide fortsetzte.

Er hätte kein vierundzwanzigjähriges Herz in der
Brust haben müssen , wenn es anders hätte sein sollen.

Doch dann reckte er sich empor . „Mach ' keine Dumm¬
heiten , Fritz, " schalt er sich selbst. „Erstens ist sie die
Tochter deines Prinzipals , der dir mit freundlichem Ver¬
trauen entgegengekommen ist, und zweitens sind die Ham¬
bachs stolze Leute und die Tochter des Gutsbesitzers Ham¬
bach heiratet keinen einfachen Fritz Born , Hofverwalter und
nichts weiter . Mso Schluß — und Kopf hoch !"

Er ließ den Füchsen die Peitsche fühlen , die einen
Sprung vorwärts machten , daß Christian , der fünfzehn¬
jährige Stallbursche , der den Hinteren Sitz des Wagens
einnahm , beinahe einen Purzelbaum geschlagen hätte.

Altheide war in einer halben Stunde erreicht . Bis zur
Ankunft des Zuges war es fast noch eine Stunde ; so konnte
Fritz noch einige Male durch den Kurgarten schlendern , wo
die Musik gerade begonnen hatte , und auf der Terrasse des
Kurhotels eine Tasse Kaffee trinken.

Er reichte Christian die Zügel , der die warmgewordenen
Füchse langsam auf - und abfahren sollte , sprang von dem
Wagen , stäubte sich etwas ab und betrat den Kurgarten , in
dem eine elegante Menge promenierte.

Die Augen mancher jungen und alten Dame wandten
sich der schlanken Erscheinung des jungen Fritz Born zu,
dem man den einfachen Hofverwalter nicht ansah , sondern
den mau eher für einen jungen wohlhabenden Gutsbesitzer
oder einen in hoher Position befindlichen Staatsbeamten
halten konnte.

Wenn Fritz trübe Gedanken gehabt hatte , so verschwan¬
den sie hier rasch . Die Musik , der Anblick der eleganten
Damen , die freundlichen Blicke, die ihm zuflogen , das ganze
bunte , bewegte Hin und Her eines eleganten Badeortes
vertrieb rasch die trüben Gedanken und in behaglicher
Stimmung ließ er sich a« einem der Keinen Marmortisch¬
chen auf der Kurterrasse nieder , eine Tasse Kaffee bestellend.

Vergnüglich schaute er sich um.
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Ken sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis

^Mchrzhcim , ^ (Obst- und Gemüsemärkte.) Die Be¬
lieferung der Wochenmärkte mit Gemüse war infolge der grim¬
migen Kälte mäßig. Am Dienstag und Mittwoch kamen nur
einzelne Verkäufer mit Gemüse, Butter und Eiern ; außerdem
noch einige Landleute mit Rahm und weißem Käse. Käufer
erschienen an diesem Tage sehr wenige auf dem Markt . Am
Samstag war die Versorgung des Marktes mit Gemüse gegen
10  Uhr vormittags etwas belebter . Butter - und Eierverkäufer
waren in größerer Anzahl vorhanden. Die Käufer stellten sich
erst gegen 10 Uhr ein. Vielfach war Nachfrage nach Spinat
und Salat . Trotz der guten Verpackung der Waren war deren
Gefrieren unvermeidlich. Kartoffeln waren nicht angeliefert,
Obst- und Südfrüchte nur in kleinen Mengen zugesührt. Bei
weiterer Fortdauer der Kälte werden auch die in Mieten ein¬
attegten Waren dem Verderb ansgesetzt sein.

Karlsruhe, 18 F»dr. (Bi>w»'»rln) Zufuhr: 25 Ocksen, 35
Bullen 38, Kühe, 132 Färsen, IlO Kälber und 1228 Schweine. B -
mhit wurden je Zir. Lebendgewicht siir: Ochsen 48—55 Mark. Bullen
^2—49, Kilbe 22—33, Färsen 43—55, Kälber 53—75, Schweine 70
bis 79 Mark. Bestes Vieh über Notiz bezabl!. Verlauf des Marktes:
Bei Großvieh und Schweinen langsam, Ueberstand) bei Kälbern
hnipwn, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er-

_
Neueste Nachrichten.

Stuttgart, 19. Fcbr. Die Abgeordneten Kling und Bausch vom
Christi. Bolksbienst haben beim Landtag wegen der gegenwärtig
herrschenden Kohlennot eine Anfrage cingebracht. In dieser Anfrage
wirdu. a. den Wirtschaften und Saalbesitzern der Vorwurf gemacht,
daß sie durch Aufkauf der restlichen Kohlenvorräteder Kohlenhändler
die direkte Ursache dieses Kohlenmangels seien. Auf diesen Vorwurs
wird mitgetetlt, daß die Erwärmung der Wirtschaftslokale und Fest-
säle während der Karncvalszeit in Stuttgart in keiner Weise einen
Lohlenmangel heroorgerufen haben kann, denn die Betriebe sind ge¬
nötigt, in vorsorglicher Weise ihre Kohlenoorräle bereits im Herbste
emzulegen.

Kempteni. Allg., 19. Febr. Heute nachmittag um 2.30 Uhr
fuhr der Nachgüterzug 8413 bei der Einfahrt in den Kemptener
TUterbahnhof aus eine Wagenpartie aus. Der Lokomotivführer erlitt
dabet so schwere Verletzungen, daß er kurz darauf starb. Ein Hilfs¬
arbeiter wurde schwer verletzt ins Krankenhaus eingeltefert. Die
Lokomotive und ein Güterwagen wurden stark beschädigt.

Trier, 19. Febr. In der Nikolausstraße wurde heute abend
eine aus Vater, Mutter und einem 25 jährigen Sohn bestehende Fa¬
milie tot in den Betten ausgesunden. Es liegt Gasvergiftung vor.
Eine zweite, im gleichen Hause wohnende Familie konnte heute vor¬
mittag noch um Hilfe rufen und wurde ins Krankenhaus gebracht.
Das Gas war infolge eines Rohrbruchs von der Straße aus ins
Haus eingedrungen.

Dortmund, 19. Febr. Der Lohngcldräuber Dünisch, der vor
mehreren Wochen auf der Zeche Köntgsborn die gesamte Lohngeld¬
summe von rund einer viertel Million Mark raubte, konnte in
Hamburg festgenommen werden. Von dem gestohlenen Geld- waren
vorher bereits 80000 Mark wieder herbeigeschafft worden. Den übrigen
Teil halten der Verbrecher und sein Helfershelfer noch versteckt.

Solingen, 19. Febr. Heute nachmittag gegen sts3 Uhr ereigneten
sich kurz nacheinander auf der Hauptstraße der Innenstadt in Solingen
zwei Explosionen der Ferngasleitung. Die Straße wurde meterweise
aufgerissen. Durch herumfliegende Explosionsmassen wurden die Schau¬
fenster der anliegenden Geschäftshäuser vollständig zertrümmert. Die
Straßen sind dicht mit Glassplittern bedeckt. Da die Explosionen zur
Zeit des lebhaftesten Verkehrs erfolgten, sind leider auch mehrere
Schwerverletzte zu beklagen, die sofort in ärztliche Behandlung gebracht
wurden.

Merkers(Rhön), 19. Febr. Beim Tränken von Patronen im
Schacht Merkers explodierten einige Kannen, die ungefähr 100 Liter
flüssige Lust enthielten. Zwei mit der Zubereitung der Patronen be¬
schäftigte Arbeiter wurden durch die Explosion in Stücke gerissen. In
ungefähr 100 Meter Entfernung wurden mehrere Arbeiter zu Boden
geschleudert. Auch eine Wand von anderhalb Meter Dicke wurde
eingedruckt.

Walschleben bei Erfurt, 19. Febr. Zwei jugendliche Arbeiter
kamen auf den Gedanken, in einer Zentrifuge, einer sogenannten
Zuckertrommel, die in der Minute etwa 850 Umdrehungen macht,
einmal Kmussel zu fahren. Sie stellten die Maschine an und legten
sich in die Trommel. Die beiden Leichtsinnigen wurden so heftig
herumgeschleudcrt, daß sie wahr,cheinlich durch den großen Luftdruck
getötet wurden. Als ein Arbeiter den Hebel abstellte, sah er die beiden
Arbeiter in der Trommel liegen. Erst als sie der Aufforderung, auf¬
zustehen, da die Frühstückspause und damit die „Schlafzeit" vorbei
sei, nicht nachkamen, merkte man, daß die beiden tot waren.

Burg, 19. Febr. Bei dem Fleischer Schmiel wurden für etwa
MO Mark Steuermarken und Postwertzeichen, die allem Anschein
nach aus dem bekannten großen Einbruch in Berlin stammen, ge¬
sunden und beschlagnahmt. Schmiel und sein Buchhalter Langner
wurden verhaftet. Wie die Ermittlungen ergeben haben, kommen die
miden Verhafteten als unmittelbare Täter nicht in Frage. Da in
Burg schon in verschiedenen Fällen von privater Seite Marken zum
Kauf angeboten worden sind, ist ein Berliner Kriminalkommissar zu
Ermittlungen hierher entsandt worden.

Rathenow»19. Febr. Eine 15 jährige Schülerin hat sich in der
Wohnung ihrer Eltern einen Kopfschuß betgebracht. Das Mädchen
wurde sofort ins Krankenhaus eingeliefert,' dort ist es eine Stunde
spater gestorben. Der Grund zu dem Selbstmord der Schülerin ist
darin zu suchen, daß die Mutter ihr die Teilnahme an einem Tanz¬
vergnügen nicht erlaubt hatte.

Berlin, 19. Febr. Nach einstllndiger Beratung verkündete der
Vorsitzende folgendes Urteil im Rundsunkentsührungsprozeß: Die An-
geklagten werden wegen Freiheitsberaubungin Tateinheit mit Nöti¬
gung bestraft und zwar Dr. Franck mit vier Monaten Gefängnis
und die Angeklagten Peuke und Scherlenski mit je drei Monaten
Gesangnis. Außerdem erhält der Angeklagte Frank wegen unbefugten
Waffenbesitzes eine Geldstrafe von 20 Mark.

Berlin, 19. Febr. Zu der Blättermeldung, daß es der Krimi-
naipolizei gelungen sei, den Bankraub am Wittenbergplatz soweit auf-
! "An, daß die drei Brüder als überführt gelten können, berichtet

eine Berliner Polizeikorrespondenz, die Nachricht von der Auffindung
Maueratrappen in der Wohnung der drei Verdächtigen trifft

Wt zu. Die Atrappen sind seinerzeit bereits bei der Entdeckung der
Umbrüche am Zoo bezw. in der Kleistraße von der Kriminalpolizei
klärt " worden. Der Bankraub ist bisher in keiner Weise aufge-
'. . ^ rlin, lg. Febr. Infolge des schweren Frostes der letzten Wochen

durch Einfrieren der Kanalisation und der Wasserlei¬
tung schwere Schäden entstanden und zwar sind, Blättermeldungen zu-
lAge, von den insgesamt 90000 Häusern Berlins, die von den städtischen
AOsstrwerKeo beliefert werden. 3000 von der Wasserzusuhr abgeschnitten,
-veVersorgung dieser Häuser mit Wasser wird von den Wasserwerken
och alten ^ oßer Mühe durch Sprengwagen und Zapfstellen aufrecht

.̂ rttn, 19. Febr. Im Laufe des heutigen Vormittags hat zwischen
7/ „°>boußenminister Dr. Etresemann und dem Führer der Zentrums-

Dr. Kaas eine Unterredung stattgefunden, die sich auf Fragen
ch'lchor und außenpolitischer Natur erstreckte. — In Norddeutsch-

mackst sich bereits eine neue Kältewelle aus dem Nordosten em-
bemerkbar. — Der Prioatdiskont erfuhr heute eine weitere

ryohung von '/, siir beide Sichten aus sechs Prozent.

Dresden, 19. Febr. In der gestrigen Sitzung des sächsischen
Landtages wurde der kommunistische und sozialdemokratische Antrag
auf Ungültigkeitserklärungder letzten Landtagswahl und aus Auf¬
lösung des Landtags mit 49 gegen 41 Stimmen abgelehnt.

Amsterdam, 19. Febr. In ganz Westholland ist die Tempe¬
ratur seit gestern stark gestieaen. In Amsterdam stieg die Tempe¬
ratur bis aus ein Grad über Null, fodaß aus den Grachten im Am¬
sterdamer Hafengebiet sogar die Kleinschiffahrt zum Teil wieder aus¬
genommen werden konnte.

Paris , 19.Febr. In einem Nachtasyl wurden heute Nacht eis
Personen durch Aueströmen von Gas, das aus einen Rohrbruch zu-
rückzusühren war, getötet.

Parts , 19. Febr. Die Sachoerständigenverhandlungensind im
Augenblick auf einem toten Punkt angelangt. Ein Fllnserausschuß
soll den Arbeitsplan weiter festlegen.

Madrid, 19. Febr. In dem heute unter dem Vorsitz des Königs
abgehaltenen Ministerrat wurde das Dekret über den Beitritt Spaniens
zum K.lloggpakt unterzeichnet.

London, 19. Febr. Bei einer Fcuersbrunst, die heute früh in
einem Hause in Valiiey(Cheshire) ausbrach, kamen drei Frauen ums
Leben. Der Mann einer der Frauen rettete seine Kinder über die be¬
reits brennende Treppe. Ais er hierauf zur Rettung seiner Frau zu-
riickkehren wollte, war es jedoch zu spät, da die Flammen jedes Vor¬
dringen unmöglich machten.

Wörttembcrgischrr Landtag.
Stuttgart , 19. Febr. Im Landtag wurde heute die zweite

Lesung der Gemeindeorduung fortgesetzt. Dabei wurden die in
der letzten Sitzung zurückgestelltenAbstimmungen nachgeholt.
Sie ergaben zunächst zu Art . 1 mit 35 gegen 35 Stimmen , also
mit Stimmengleichheit, die Ablehnung des Antrags Heymann
(Soz .), wonach die Gemeinden ihre Angelegenheiten und Ein¬
richtungen grundsätzlich selbst ordnen und verwalten . Ein
weiterer Antrag Hehmann zu Art . 2, demzufolge bei der
Durchführung reichs- und landesgesetzlicher Bestimmungen die
Gemeinden nach Maßgabe dieser Bestimmungen als Verwal¬
tungsorgane des Reichs oder des Landes Mitwirken, wurde mit
38 gegen 32 Stimmen abgelehnt. Auch alle übrigen Anträge
zu den Artikeln 1—6 wurden abgelehnt und die Artikel nach
den Ansschußbeschlüsscn angenommen. Dasselbe war bei den
Artikeln 6—17 der Fall . Zn Art . 18, der bestimmt, daß durch
Verordnung weiterer Bestimmungen über das Verfahren bei
Aenderungen im Bestand von Gemeinden getroffen werden
können, wurde ein Antrag Schees (Dem.) aus' Streichung dieses
Artikels mit 38 gegen 32 Stimmen abgelehnt. Bei diesen Ab¬
stimmungen bestand die Mehrheit aus der Rechten, dem Zen¬
trum und dem Christi. Volksdienst, teilweise auch der Deut¬
schen Volkspartei. Angenommen wurde ein Eventualantrag
Winker (Soz .), der verlangt , daß vor Erfassung der Verord¬
nung dem Landtag von ihrem Inhalt Kenntnis zu geben ist.
Eine längere Aussprache knüpfte sich an Art . 22. Er macht das
Gemeindewahlrecht u. a. davon abhängig , daß der Wähler seit
mindestens einem Jahr im Gemeindebezirk wohnt. Früher
waren nur 6 Monate erforderlich. Die Sozialdemokratie er¬
blickt in der neuen Bestimmung eine Verschlechterung des
Wahlrechts namentlich für die Arbeiter . Staatspräsident Dr.
Bolz und andere Redner machten geltend, daß die Gesetzes¬
änderung den ländlichen Bedürfnissen Rechnung trage . Es
bestehe kein berechtigtes Interesse , daß Arbeiter , die nur vor¬
übergehend in einem Orte Aufenthalt nehmen, bei Wahlen
eine ausschlaggebende Bedeutung erlangen . Die namentliche
Abstimmung über die sozialdemokratischen Anträge , das Wahl¬
recht von keiner Wohndaner abhängig zu machen, eventuell es
bei den bisherigen Bestimmungen zu belassen, wurde auf
morgen zurückgestellt. Bei Art . 26 wurde ein kommunistischer
Antrag auf Streichung dieses Artikels abgelehnt. Er besagt,
daß das Wahlrecht für die Soldaten ruht . Zu Art . 27 wurde
ein kommunistischer Antrag abgelehnt, der für das passive
Wahlrecht das 20. statt des 25. Lebensjahres bestimmen wollte.
Morgen Fortsetzung der Beratung.

Das Urteil im Handwerkskammerprozetz.
Nach den Verteidigern ergriff Staatsanwalt Gerok das

Wort und wandte sich in längeren Ausführungen hauptsächlich
gegen die Ausführungen von Rechtsanwalt Diesem. So wollte
es der Vertreter der Anklage nicht gelten lassen, daß die
Zeugen nicht glaubwürdig sein sollen. Gerade der Angeklagte
Wolf habe in dieser Richtung allen Grund , nichts vorzubrin¬
gen. Bei der Strafzumessung müsse man jedes Wort vom
Urteil erster Instanz unterstreichen. Die lange Dauer der
Untersuchungshaft habe er durch sein hartnäckiges Leugnen
verursacht. Er beantragte sodann die Verwerfung der Be¬
rufung des Angeklagten Wolf, wie auch die des Angeklagten
Fischer. Der Angeklagte Fischer hätte eben vorsichtiger sein
müssen. Im letzten Wort bat der Angeklagte Fischer um seine
Freisprechung, da er sich keiner strafbaren Handlung bewußt
sei. Der Angeklagte Wolf bat das Gericht um eine mildere
Strafe und Anrechnung der Untersuchungshaft. Am Dienstag
abend um 7 Uhr verkündete der Vorsitzende, Lcmdgerichts-
direktor Häffner , folgendes Urteil : Der Berufung des An¬
geklagten Fischer wird in dollem Umfange stattgegeben und
der Angeklagte von der gegen ihn erhobenen Anklage unter
Uebernahmeder Kosten beider Instanzen auf die Staatskasse
freigesprochen. Der Berufung des Angeklagten Wolf wird
insoweit stattgegeben, als das Urteil auf eine Gefängnisstrafe
von 2 Jahren und 8 Monate« und eine Geldstrafe don 300
Mark abgeändert wird. (Erstes Urteil: 3 Jahre 4 Monate
Gefängnis und 300 R.M. Geldstrafe.) Von der erlittenen
Untersuchungshaftwerden ein Jahr und 2 Monate in An¬
rechnung gebracht und die Geldstrafe als durch die Unter¬
suchungshaft für getilgt erachtet. Der Haftbefehl wird auf¬
gehoben und der Angeklagte sofort auf freien Fntz gesetzt. In
der Urteilsbegründung wird u. a. gesagt: Bei dem Angeklagten
Fischer ging das Gericht davon aus , daß dem Angeklagten
nicht zur Last gelegt werden könne, daß er sich zuerst Bedenkzeit
ausgebeten habe, ob er das Geld aus der Kasse des Ein-
ziehungsamtes annehmen dürfe. Darin müsse vielmehr erblickt
werden, daß der Angeklagte nicht ohne weiteres davon aus¬
gegangen sei, sich auf jede Art und Weise sein Geld zu be¬
schaffen. Der Vorsitzende erklärte im Namen des Gerichts, daß
der Angeklagte als vollständig gereinigt die Verhandlung ver¬
lassen könne, denn es habe sich kein Beweis erbringen lassen,
der für irgend eine Schuld des Angeklagten gesprochen hätte.
Dem Angeklagten Wolf wurde zugute gehalten, daß er geistige
Fähigkeiten gehabt hätte, er aber nicht der Mann gewesen sei,
der seiner Eigensucht und seinem Bereicherungstrieb die
nötigen Hemmungen hätte entgegensetzen können. Andererseits
habe er aber sehr schwer gefehlt und wenn dem Angeklagten
das Gericht trotzdem weit entgegengekommensei, so liege dies
darin , daß der moderne Richter auch die Folgen einer so langen
und furchtbaren Untersuchungshaft zu prüfen gehabt habe.
Das Gericht habe sich deshalb auch entschlossen, den Haftbefehl
gegen den Angeklagten aufznheben und ihn auf freien Fuß zu
setzen.

Das Rheineis bricht.
Manheim, 19. Fcbr. Der Rhein, der scheinbar tot in

seinen Eissesseln lag, hat sich mit gewaltigem Aechzen und
Krachen geregt und sich ein Stück weit seiner Zwangsjacke
entledigt. Im Laufe des gestrigen Tages traten auf der
Rheinstrecke zwischen Mannheim und Ludwigshafen an meh¬
reren Stellen große, mehrere Kilometer lange Sprünge aus.
So barst am Vormittag die Eisdecke von der Neckarspitze ab¬

wärts bis etwa zum Frankenthaler Kanal . Später erfolgten
weitere Brüche in der Nähe der Anilinfabrik . Die geborstene
Eisdecke trieb einige Kilometer ab. Der Rhein ist jetzt an
diesen Stellen eisfrei. Um 6 Uhr abends ist das Eis auch
unter der Rheinbrücke mit donnerähnlichem Getöse geborsten.
Zum Glück ist bei diesen Eisbrüchen niemand zu Schaden
gekommen. An einer Stelle war es allerdings nur dem Ein¬
greifen einiger Sandhofener Bürger zu danken, daß die
Menschen, die zu Dutzenden aus dem Eise waren, gerettet
wurden. Das Betreten des Eises ist zunächst mit unmittel¬
barer Lebensgefahr verbunden. Diese Vorgänge weisen schon
auf die Gefahren hin, die beim Eintritt von Tauwctter durch
den Eisgang zu befürchten sind. Die 30 bis 40 Zentimeter dicke
Eisdecke der Flüsse birgt schwere Gefahren für die Wehre und
Brücken in sich. Die amtlichen Stellen haben daher ja auch
bereits die Wassernutzungsberechtigten aus die in einem
solchen Falle bestehenden besonderen Verpflichtungen aufmerk¬
sam gemacht. Es handelt sich vor allem darum , bei Hochwasser
und Eisgang rechtzeitig die Wehrfallen zu ziehen. Unter
Umständen muß daran gedacht werden, die Eismassen zu
sprengen, um dem Wasser ungehinderten Abfluß zu verscl-afsen
und Hochwasser zu vermeiden. Auf dem Rheineis bei Gerns¬
heim wurden dieser Tage bereits Sprengversuche ausgeführt,
um Erfahrungen zu sammeln für den Fall , daß plötzlich ein-
tretendes Tauwettcr solche Maßnahmen erforderlich macht, uni
ein Uebersluten der Ufer zu verhindern . Die Sprengladungen
rissen Löcher von ein bis 5 Meter in das Eis , dessen Stärke
hier 70 Zentimeter beträgt . Das Schauspiel hatte eine große
Zuschauermen-ge angelockt. — In Miltenberg brach die Eisdecke
des Mains und 7 Mädchen im Alter von 10 bis 12 Jahren
versanken in dem Strom . Es gelang, 6 Kinder zu retten,
während die 12jährige Marianne Liebreich vor den Augen
der Mutter von der Strömung unter das Eis gerissen wurde
und ertrank.

Besatzungsterror.
Frankfurt a. M ., 19. Febr . Die Franzosen haben am 14.

Februar , wie erst jetzt bekannt wird, einen gewissen Georg
Ewald ins Landesgerichtsgefängnis in Landau eingeliefert,
der wegen Diebstahls — Sammeln von Geschossen auf franzö¬
sischen Schießplätzen — zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
war . Die Strafe hat er verbüßt , konnte jedoch die Gerichts¬
kosten von etwa 95 Fr . nicht bezahlen, worauf er wieder fest¬
genommen wurde, um 40 Tage Gefängnisstrafe dafür zu
verbüßen.

Annahme der Rentner -Fürsorge.
Berlin , 19. Febr . Die gestrige Mahnung des Vizepräsiden¬

ten Esser im Reichstag, bei der Erörterung der Rentnersrage
einmal ausnahmsweise die Parteipolitik aus dem Spiel zu
lassen, hat wenig gefruchtet. Hielt sich die .Aussprache gestern
noch einigermaßen im Rahmen des Sachlichen, so artete sie
heute stellenweise in ein recht unerquickliches Gezänk aus . Man
warf sich gegenseitig die Schuld an der Rentnernot vor. Der
Abgeordnete Schwarzer von der Bayerischen Volkspartei be¬
hauptete, die demokratischen Minister seien im Kabinett gegen
ein Rentnergesetz gewesen— eine Behauptung , die der Demo¬
krat Tantzen treffend als völlig unwahr zurückwies. Aue
heftigsten gerieten Deutschnationale und Sozialdemokraten sich
in die Haare . Der Deutschnationale Rademacher verteidigte
die Haltung seiner Partei zur Aufwertungs -Gesetzgebung und
rief den stürmischen Widerspruch der Sozialdemokraten wach
mit der Erklärung , daß die Verelendung der Rentner ans die
„durch sozialdemokratischeMißwirtschaft " verursachte Infla¬
tion zurückzuführen sei. Ihm erwiderte in gleich scharfen
Ausdrücken der Sozialdemokrat Keil, der seinerseits den lauten
Protest der Deutschnatioiialen durch die Bemerkung auslöste:
„die Inflation sei eine Folge der Pumpwirtsckiaft Helsferichs
gewesen." In dieser Tonart ging es stundenlang hin und her.
Auch Herr Best, der ehemals bei den Dentschnationalen zu
Hause war , sich dann aber von ihnen trennte , weil er in der
Frage der Auswertung andere Wege ging, beteiligte sich an der
Debatte. Sie fand in einer Flut persönlicher Bemerkungen
ihren Abschluß, nicht ohne daß Präsident Löbe zu wiederholten
Malen mit den Kommunisten wegen seiner Geschäftsführung
karambolierte. Unter außerordentlicher Unruhe des Hauses
konnte man endlich die Abstimmung vornehmen. Die Forde¬
rung der Wirtschaftspartei nach Vorlegung eines Penssons-
kürzungsgesetzes wurde gegen Deutschnationale und Volkspartei
angenommen, dagegen die dentschnationale Entschließung über
die Vorlegung eines Rentnerversorgungsgesetzes bis zum 31.
März , wie voranszusehen war, abgelehnt. Annahme fand dann
auch der volksparteilicheAntrag , der ohne Befristung ein Rent-
nerversorgungsgesetz verlangt . Ihm wurde jedoch der sozial¬
demokratischeZnsatzantrag angeschlossen, der zur Deckung die
Erhebung einer Sonderabgabe von den durch die Inflation
geretteten Vermögen fordert . Die Ausschuß-Entschließung
über eine reichsgesetzliche Verbesserung der Fürsorge für die
Kleinrentner fand darnach die Zustimmung des Hauses mit
Ausnahme der Deutschen Volkspartei und der Deutschnationa¬
len. Morgen wird sich das Plenum mit der Betriebssicherheit
der Reichsbahn befassen. Die Regierung hat zu diesem Thema
eine besondere Erklärung angekündigt.

Die Notlage der Landwirtschaft.
Berlin , 19. Febr . Die Führer der landwirtschaftlichen

Spitzenorganisationen , Brandes , Schiele, Hermes und Fehr,
haben einen Aufruf erlassen, in dem es heißt : Trotz aller Selbst¬
hilfeversuche dauern die Betriebsverluste in der Landwirtschaft
an . Die Gcsamtverschnldung in der Landwirtschaft ist noch
im Steigen begriffen und überschreitet im einzelnen das
Höchstmaß der Tragfähigkeit. Der wirtschaftliche Niedergang
hat zu einer schweren sozialen Notlage des Ba uernstandes ge-

Drama im Schwurgerichtssaal. Vor dem Pariser Schwur¬
gericht, das fast in jedem Monat Frauen aburteilen mutz, die
ihren Mann aus Eifersucht erschossen haben, spielten sich gestern
Szenen ab, wie sie in derartigen Verhandlungen bisher kaum
vorgekommen sind. Die Angeklagte hatte ihren Mann er¬
schossen, weil er mit einem 16jährigen Mädchen ein Verhältnis
angefangen hatte und sich von seiner Frau scheiden lassen
wollte. Sie erschien im Gerichtssaal mit ihrem jüngsten Kind
auf dem Arm, das sofort zu schreien anfing . Auf Anordnung
des Vorsitzenden wurde das Kind hinausgetragen , aber sein
Geschrei war während der ganzen Verhandlung zu Hörem Die
Mutier hatte dieses Kind an der berühmten letzten Aussprache
ihrem Mann entgegengehalten, um ihn von seinem Plan
abznbringen . Das Mädchen selbst erklärte als Zeugin, der
Mann habe sie verführt . Pathetisch rief der Verteidiger der
Angeklagten entgegen: „Es gibt hier nur einen Schuldigen
und der sind Sie !"

Ein neues Seilschwebebahn-Projekt . Von Saalfelden bis
in das Gletschergebiet des Steinernen Meeres (2600 Nieter),
dessen Felsenlabyrinth besonders bei unsichtigem Wetter durch
Steilstürze sehr gefürchtet ist, plant man die Errichtung einer
Seilschwebebahn. Die Bahn soll durch das als äußerst günstiges
Skigebiet bekannte Gelände geführt werden. Die Gesamtkosten
dieses Projektes belaufen sich auf rund 1,25 Millionen Mark.
Die Baugesellschafterhofft auf Grund eingehender, vorsichtiger
Berechnungen die Rentabilität dieser Bahn , die wundervolle
Einblicke nach dem Süden in die Bergwelt der Hohen Tauern
und des Salzkammergutes und nach Norden in die des Berch¬
tesgadener Landes gewähren wird.



führt , die vielfach schon die Zeichen einer Verelendung an sich
trägt . Angesichts dieser allgemeinen Krisis und der aus ihr
der Gesamtwirtschaft drohenden Gefahren erwarten die Unter¬
zeichner von der Reichsregierung unverzüglich außerordentliche
Hilfsmaßnahmen , wie sie in der Nachkriegszeit auch bereits
für andere Wirtschaftszweige ergriffen worden sind. Sie
werden in aller Kürze der Reichsregierung gemeinsame Vor¬
schläge für die Behebung der dringlichsten Notstände und
darüber hinaus für die Sicherung der Existenzfähigkeit der
Landwirtschaft unterbreiten.
Die Ursache der Berliner Gasexplosion . Offene Gaslaternen?

Die Untersuchung über die furchtbare Gasexplosion am
Wedding in Berlin hat laut „Tempo " ergeben , daß aus dem
Gasbehälter auf bisher unaufgeklärte Art Gas entwichen und
zwischen der Gasometerglocke selbst und dem sie umfassenden
Mauerwerk explodiert ist. Es wird die Auffassung vertreten,
daß die brenneichen Gaslaternen , die sich in unmittelbarer
Nähe des Gasbehälters befinden , die Explosion herbeigeführt
haben.

Die Verhaftung von Ulitz unrechtmäßig?
Kattowitz, 19. Febr . Die „Kattowitzer Zeitung " meldet daß

der Wojewode von Oberschlesien sich gestern nach Warschau be¬
geben hat . Me Reise wird in Zusammenhang gebracht mit der
Auflösung des schlesischen Sejms und der Verhaftung des ALg.
Ulitz. In Warschauer politischen Kreisen soll sich ein Um¬
schwung der Stimmung und einer Veränderung der Anschau¬
ungen über die Zweckmäßigkeit der gegenwärtigen Erledigung
der oberschlesischen Angelegenheit vorbereiten . Die „Gazetta
Robotnitza " stellte zur Auflösung des schlesischen Sejms fest,
daß im Augenblick der Verhaftung des Abgeordneten Ulitz der
schlesische Sejm noch existierte , so daß die Verhaftung des Ab¬
geordneten Ulitz ein Bruch der Immunität sei. Das Blatt
behauptet , daß der schlesische Sejm auch heute noch nicht aus¬
gelöst sei, da die Rechtsgültigkeit des durch den Staatspräsiden¬
ten erlassenen Auflösungsdekrets erst mit der Veröffentlichung
im „Monitor Polski " eintrete . Dies sei jedoch bisher noch

nicht geschehen. Die Abgeordneten hätten ebenfalls noch keinen
schriftlichen oder sonstigen offiziellen Bescheid über die Auf¬
lösung des Sejms erhalten . Mit dieser Feststellung gewinnt
die Angelegenheit Ulitz ein ganz neues Gesicht. Inzwischen
scheint man polnischerseits zu versuchen, dem Verhafteten nicht
nur eine einmalige Gesetzesübertretung unterzuschieben , son¬
dern den Haftbefehl damit zu rechtfertigen , daß dringender
Verdacht bestehe, daß Ulitz mehrmals zur Desertion verholfen
haben soll.

PoinrarH mit 6 Stimmen Mehrheit.
Paris , 19. Febr . Am Dienstag abend hat Poincare in

der Kammer einen neuen Sieg , allerdings mit außerordentlich
geringer Mehrheit , davongetragen . Bei der Abstimmung über
den Antrag der Radikalsozialisten zur Frage der Justizreform,
dem die Regierung die Vertrauensfrage gegenübergestellt hatte,
wurden 291 Stimmen gegen und 285 Stimmen für den radika¬
len Antrag abgegeben . Auf Grund des Abstimmungsergeb¬
nisses, das eine Mehrheit für die Regierung von nur 6 Stim¬
men zeigt , reichten der Vorsitzende und der Berichterstatter des
Ausschußes für Zivilgesetzgebung , die der radikalen und der
sozialistischen Partei angehören , Rücktrittsgesuche ein . Die Ab¬
stimmung zeigt , daß die Kammermehrheit , auf die sich die Re¬
gierung stützt, immer mehr zusammenschrumpft . Wenn sich
das Kabinett , wie in den Wandelgängen verlautet , mit der
unerwartet geringen Mehrheit begnügt , so ist der ausschlag¬
gebende Grund hierfür zweifellos der , die Arbeiten der Sach¬
verständigen für die Kriegsentschädigungsfrage durch eine
Kabinettskrise nicht zu gefährden.

Das Arbeitslosenproblem in England.

London , 19. Febr . Gestern fand im Londoner Rathaus
zur Eröffnung der englischen Jndustriemesse ein Bankett statt,
auf dem der Prinz von Wales und der Premierminister die
Hauptreden bestritten . Der Prinz von Wales erklärte , daß
eines der Hauptprobleme dieser Zeit darin bestünde , den Ar¬
beitslosen Arbeit zu verschaffen . Er appelliere , gestützt auf

das kürzlich aus eigener Anschauung gewonnene Bild des
Elends , an alle Bewohner dieses Landes und in den Dominien
bei der Lösung dieses Problems zu helfen , nicht nur durch
Geldbeträge für die Fonds , sondern auch dadurch , daß jH^
seinen Teil dazu beitrage , das große Problem zu lösen, sch:
die I sL Millionen Arbeitslose Arbeit zu finden und sie ihnen
zugänglich zu machen. Man dürfe nicht vergessen, daß nicht
nur im Bergbau , sondern auch in vielen anderen Industrie¬
zweigen Tausende und Abertausende seit Jahren arbeitslos,
sind. Aus praktischen und gefühlsmäßigen Gründen sei die!
Ansiedlung der Arbeitslosen in Uebersee einer der Pläne , der
ihm selbst am meisten zusage . Wenn dieser Plan mit der
Unterstützung der Dominien ausgeführt werde , könne er un¬
geheuer viel dazu beitragen , die großen Bevölkerungsprobleme!
und das Arbeitslosenproblem Englands lösen zu helfen. t
- - -

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur ans Inserate beziehen «nb werde, ^

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Der „Christliche Volksdienst " für Württemberg , der bei

der letzten Landtagswahl 3 Vertreter in den Landtag senden
konnte , und der immer mehr , nicht nur in Württemberg selbst
sondern auch in Baden , Hessen, Bayern und selbst in Nord-
dcutschland bei christlich und sozial eingestellten deutschen^
Volksgenossen Anerkennung findet , wird am Sonntag den 2«w
Februar im Saal zum „Löwen " in Schömberg  eine ösfent- ^
liehe Versammlung halten . Der Vortrag dürfte für jedermann,
besonders für die Arbeiterbevölkerung und den Bauernstand
von hohem Interesse sein, weil sich an denselben auch eine
freie Aussprache anknüpst . Jedermann ist berechtigt , Fragen
an den Redner , Herrn Bausch - Korntal , Mitglied des württ.
Landtags , zu stellen, der über die bisherige Arbeit des „Christ¬
lichen Volksdienstes " bei der Regierungsbildung unv im Land- i
tag berichten wird . Alle Freunde des „Christlichen Volks- j
dienstes ", Männer und Frauen , werden dringend gebeten, zu
dieser so wichtigen Versammlung zu erscheinen . W.K.

Bekanntmachung.
Wegen des in Aussicht stehenden schweren Eisganges

werden die Wassernutzungsberechiigten auf folgende Vor¬
schriften des Württ. Wassergesetzes hingewiesen:

Die Nutzungsberechtigten sind verpflichtet und geeigneten
Falls durch die Ortspolizeibehörde anzuhalten, von der ihnen
zustehenden Wassernutzung einen solchen Gebrauch zu machen
und die derselben dienenden Einrichtungen, insbesondere die
Stauanlagen und die Zu- und Ableitungen nebst ihren Zu¬
behörden in einem solchen Zustand zu erhalten, daß dem
Wasser, den Geschieben und dem Eis ein tunlichst unge¬
hinderter Abzug verbleibt.

Die für die Abführung des Wassers, der Geschiebe und
des Eises in Betracht kommenden Vorrichtungen einer
Wasserbenützungsanlage sind in gebrauchssicherem Zustand
zu erhalten. Für die leichter zerstörbaren Bestandteile, wie
gußeiserne Zahnräder, Zahnstangen usw., sind Ersatzstücke
bereit zu Hallen.

Bei Hochwasser und Eisgang müssen die bezeichrreten
Vorrichtungen, zu welchen hauptsächlich Wehraufsätze, Wehr¬
fallen, Hochwasser- und Grundablässe zu zählen sind, voll
zur Wirkung gebracht werden. Hiebei handelt es sich ins¬
besondere um die Aufziehung der Fallen bis über Hochwasser,
die Umlegung der Wehraussätze und die Auslösung oder
Entfernung beweglicher Ständer oder Stützen.

Hat sich an den Vorrichtungen Eis in größerer Menge
gebildet oder Treibeis in gefahrdrohender Weise angehängt,
so sind sie bei eintretendem Tauwctter, wenn ein Hochwasser
oder eine Wasseraufstauungzu befürchten ist, vom Eise frei
zu machen.

Werden Eissprengungen notwendig, so sind dabei ver¬
wendete Dynamitpatronen im Interesse der Fischzucht nicht
in das Wasser einzuhängen, sondern unter Beachtung der
geeigneten Vorsichtsmaßregeln auf das Eis selbst auszulegen.

Beim Eisgang ist dafür zu sorgen, daß Eisschollen, die
ins Stocken geraten, soweit als möglich in Bewegung gesetzt
und weitergeschafft werden.

Die oberamtlichen Techniker, die Ortspolizeibehörden
und Landjägerbeamten werden beauftragt, aus die Durch¬
führung dieser Maßnahmen zu achten.

Neuenbürg, den 19. Februar 1929.
Oberamt : Lempp.

Bekanntmachung
der Höheren Bauschule in Stuttgart über die
Anmeldung für das Sommer - Halbjahr 1929.

In die Höhere Bauschule können nur solche Schüler
ausgenommen werden, welche das Zeugnis der mittleren Reise
besitzen oder eine entsprechende Aufnahmeprüfung erstehen.
Dem Eintritt hat eine mindestens zweieinhalbjährige prak¬
tische Tätigkeit aus Bauplatz und Büro voranzugehen.

Im Sommerhalbjahr 1929 werden die KlassenI—IV,
sowie die erste Klasse des WasserbauLursesabgehalten
werden, falls für die einzelnen Klassen eine genügende An¬
zahl von Teilnehmern sich melden wird.

Der Unterricht wird am 18. März, vormittags9 Uhr,
beginnen. Die Aufnahmeprüfung wird am 14. März von
vormittags8 Uhr ab stattfinden.

Die Anmeldungen haben bis spätestensW. Februar
zu erfolgen. Später einlaufende Anmeldungen haben keinen
Anspruch auf Berücksichtigung. Anmeldeoordruck und Un¬
terrichtsprogramm können gegen Einsendung von 70 Pfg.
vom Sekretariat bezogen werden.

Veröffentlicht.
Neuenbürg, den 18. Februar 1929.

Oberamt : Lempp.
Neuenbürg.

Eine neue

preiswert zu verkaufen.
Mte Psorzheimer Sir . 17.

B i r k en f e l d.
Ein Paar starkeLSoser-

schrvrine
hat zu verkaufen

Eisele» Kirchweg 29.

GruuMchmt BirkenM.
Am Freitag de« 22. Februar 1929, nachmittags

b/4? Uhr, bringt Frl. Lina Stumpp hier auf dem Rat¬
haus in Birkenseld folgende Grundstücke zur Versteigerung:
P . 5323 : 8 s 27 qm Acker i« Mittelbusch,
P . 6167/68 : 8 s 08 qm Baumwiese im Zwerlau.

LMdmrlschesllicher BeMmei»Neuenbürg.
MhmgW Saatgutwechsel

für SveMariofsel.
Nachdem der Kartoffelkrebs in mehreren Gemeinden

des Bezirks sestgestellt worden ist, besteht die große Gefahr,
daß diese gefährliche Krankheit eine weitere Ausdehnung
erfährt und auch die angrenzenden Gemeinden ansteckt. Das
einzige Dorbeugungsmittel gegen Krebs besteht in Saat-
gutwechsel und Wahl krebssicherer Sorten. Die beiden
Hauptkartoffelsorten des Bezirks, gelbe Industrie und rote
Pros . Wohltmann sind beide als krebsanfällig erkannt
und ihre Verdrängung geboten. Dagegen ist die vom Landw.
Bezirksverein im letzten Jahr eingesührte gelbe Modrow's
Preußen als krebssicher anzusehen und hat sich als über¬
aus ertragreich und geeignet für den Bezirk gezeigt.

Der Verein übernimmt für dieses Frühjahr die Ver¬
mittlung von krebssicherem Saatgut und empfiehlt garan¬
tiert anerkanntes Saatgut durch Vermittlung der Landwirt-
schaftskammer:

a) rote Sorten:
Alte Daber, mittelspät, weißfleischig,
Noon, spät, weißfleischig:

b) gelbe Sorte:
Modrow's Preußen, mittelspät, gelbsleischig.

Preise noch nicht fest, varieren zwischen RM. 4.50 und
RM. 5.50 frei Ankunftsstation.

Bestellungen sind bei den Ortsvereinen zu machen.
Vereins VorstandK übler.

Etzt Fische!
W . Forstamt Calmbach.

Oberförster-Revier.

Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den 28.Febr.
1929, vormittags 10 Uhr, in
Calmbach  in der „Sonne"
aus Staatswald II Hengstberg,
III Meistern, IV Heimenhardt,
V Kälbling: Rm.: Eichen:
18 Anbr.;Rotbuchen:8 Schtr.,
lPrgl .. 143Klotzh.,13Anbr.;
übriges Laubholz: 2 Anbr.;
Nadelh.: 3Spalter, 130Prgl.,
339 Anbr. Losoerzeichnisse
von der Forstdirektion,G.f.H.,
Stuttgart.

Frischer

Kabliau
im ganzen Fisch
Pfund 42 Pfg.KMm-Met
Pfund 60 Pfg.

Irische MÄinie>
Pfund 32 Pfg-

S ksdstt.

vr . Ligglbsrgsr,
^uxeasrrt,

kkorrkeim,  I êopoi ŝtrosse 1 , leleton 1483.

Neuenbürg , Februar 1929.

Für die vielen Beweise teilnehmender Liebe,
die wir beim Heimgang unseres lieben Vaters

Friedrich Heiner
erfahren durften, sagen herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

üekkenll.V«k8sn»nlW
des

Christliche«Dolksdienstes!
Am Sonntag den 24. Februar ds . 3s .» nach!

mittags Vs4 Ahr, spricht im Saal des Gasthauses zum
„Löwen" in Schömberg Herr Landtagsabgeordneter
Da « sch »Korntal über das Thema:

„Ser Christliche VilMerst. seine AMN
der RegiernWwnni nid im Landing".

Freie Aussprache!
Der Christliche Bolksdienst für Württemberg.

Borgon
beginnen wir im Saal des
Gasthofes zum „Bären"
mit dem unentgeltlichen

Il§ !s-
Melden Sie sich heute noch an bei

LuZen Wislsnü , -ikusnbiii'g.

Neuenbürg.
Jüngerer, kräftigerHilfsarbeiter

zum Einlernen  für meine
Formerei gesucht.

BügeleisenfabrikLvalSbausr.
Posttmen-Mm

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

L. Mllb'fche BuchhsMmlg
H.M. „Eintracht".

» « IIkKt » , ! » «»»-

r»» >», » . »St Hookoo
« »»»irxdt , t>o«»«M», U«-»»»lo»»»««» »»-

-0 »»- ««
»» »-2l-L» » « ».« »«« ..

VI» , !>« .-»« . . ..
IS» A» k« . B«»S»-» », «Mo
kr»1»« o» kt« N««»»»»»»»-

Lick lkiickackMna.
»sgasdiiki-n. ros.

Wer lerkaafe« will, auch inserier»!

WUHUGSWkN» :
Monatlich in Murnb
^ 1.50. Durch die 4
Im Ort«- « ch Oberar
verkehr, s«« ie im st

' inl.Berk. X1 .WmP
bestell- »». Preis « frl
Preis einer Num

10

In Fallen HSH. « er
besteht kein Anspruch
Lieferung der Zeitung
«us Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen
Poststellen, sowie A>
iuren «. Austrägerir

jederzeit entgegen
Fernsprecher Rr.

Giro-Konto Nr. 2«
V.A.»E»artas!e Nruenbl

.HZ 44.

<

Entli
Berlin , 19. Febr.

beschäftigte sich am 2
mit den Sicherheitsvei
wurde übereinstimmen
daß die Erhaltung de
daß aber das notwen!
Haltung und Erneuern
sten Jahre nicht zur 8
den Vertretern des Rei
lastung der Rcichsbah
Handlungen dringend
regierung dafür einzu
mittelbaren Haftung
und ihr die Möglich!
Anleihewirtschaft Wied
dem Reichstag eine E
Ausführungen vorzull

Um die sparsame
zustellen, hat die Reicl
tungsdienst mitteilt,
nung „Wirtschaftsbest
schaffen, die vom 1- 2
Die Verordnung sieh
größeren Reichsbehöri
werden, die mit au sch
samste Durchführung ^
ist ferner die Bestimm
an bestehenden Unter
stimmung des Finanz
von 10 000 Mark und
Reichsfinanzministers
Verträge ähnlicher A
gesetzes abgeschlossen 1
durch den eine Bürgst
men wird , bedarf der t
Ministers.

Konstantinopel , 2
Behörden sind von
haben zunächst eine
veranlaßt.

Poincare re;
Paris , 20. Febr.

klärte der Handelsmii
heit, wenn sie auch k
Regierung bleiben ." -
stimmungsergebnis er
men gegen die Regier

F'
London, 20. Febr

Henry Schroeder L <-
Quartalsbericht dem!
Interesse . Der Beriö
für das Bauprojekt
ziellen Teil des Pro'
mit 35 Millionen P
Schroeders auf dem
Anleihe aufzubringen
Annahme aus , daß 2
den Tunnel fahren w
aus, daß eine Bruttl
Fahr zu erzielen feil
Zinsendienst, sowie ei
»nd die laufenden Ui
werden.

Bus
Reuenbürg . (Ge

Andenken des versto
Heiner,  welcher e
aus dem Kollegium
Ansprache des Vorsitz

Für 2 Bauges
nungskreditanstalt ar
der Wohnungskredite

Die Rechnung
vorbereitenden Aussc

Von der Stadtpf
Rechnungsjahr 1926 i
Vom Ergebnis der H
wird Kenntnis geno
das unzulängliche 8
von seither 25 000 R.
verfügbare Restverm

Gesetzlicher Vors
Besoldun  g s satz
bezw. Schutzleute bej

Zum Schluß wu
erledigt und die Gefö
Hochwasser bespräche:
daß alles aufgeboten
wie möglich zu verh
des Wassergesetzes u
wurde Kenntnis ger
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